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S Die nete deutſche Militär-Vorlage erhöht
die Jahresſtärke des Reichsheeres bis zum Jahre
1915 auf 515 321 Gemeine, Gefreite und Ober
gefreite; die veranſchlagten Mehrkoſten betragen
218 Millionen Mk. an fortdauernden und 82,4
Millionen an einmaligen Ausgaben. Für das
Etatsjahr 1911 wird die Verſtärkung der Jnfanterie
durch Beſchaffung von 107 Maſchinengewehr Kom
pagnien in Angriff genommen. Ein Regiment
jeder Jnfanterie-Brigade ſoll eine Maſchinengewehr
Kompagnie erhalten. Das ſächſiſche Kontingent
erhält ein neues Bataillon; in Preußen wird der
Etat der Bataillone zweier JnfanterieRegimenter
erhöht werden. Bei der Feldartillerie werden in
Preußen 2 neue Regimenter gebildet, in Bayern
6 neue Batterien Bei der Fußartillerie und dem
Drain ſind gleichfalls Verſtärkungen in Ausſicht
genommen. Die Zahl der Muſiker kann um 1000

Mann verringert werden, die Bezirkskommandos
werden um 10875 Mann verſtärkt.

anzöſiſche Krieg gung von 18707
betrug bekanntlich fünf Milliarden Franks, ſind
immer noch um bald zwei Drittel geringer, wie die
franzöſiſchen ruſſiſchen uſw. Wir haben allerdings
noch die Schulden der Einzelſtaaten, aber denen
ſteht auch ein großer Beſitz an Eiſenbahnen, Staats
gebäuden und anderen Werten gegenüber. Der
fromme Glaube unſerer Großeltern 1870-71, daß
die franzöſiſchen Milliarden für alle Ewigkeit reichen
würden, konnte ſich ja nicht erfüllen, nachdem die
Ausdehnung der Reichseinrichtungen überraſchend
ſchnell wuchs. Die Höhe der Schulden braucht uns
auch nicht zu ängſtigen, läſtig werden nur in jedem
Reichs haushalt die Zinſen. Deshalb iſt auch eine
weitere energiſche Tilgung, wie ſie vorgeſehen iſt,
am Platze. Den Zinſenziffern ſtehen auch noch
andere ruhmreiche Ausgabepoſten gegenüber. Wenn
im letzten Jahre an Zahlungen auf Grund des

rei Tage in Freud und eid.
Novelle von W. Willy

Nachdruck verboten.

1. Kapitel.
„Heda, guter Freund! könnten Sie mir nicht

Auskunft geben, wie weit es noch bis zum näch
mr Es muß doch bald in der Nähe
ein

„Wenn Sie ſtramm laufen, iſt's in einer guten
Stunde erreicht,“ erwiderte der Angeredete und
trollte ſeines Weges weiter.

Bedächtig ſchaute ihm der junge Wanderer
nach, warf ſeinen hübſchen blonden Lockenkopf zur

Seite und blickte die lange, ſtaubige Landſtraße
entlang, die ihn in dieſer kurzen Zeit ſeinen längſt
gehegten Wünſchen näher bringen ſollte.

„Dies wird wohl wieder eine von den Stunden
ſein, die kaum erlebt werden können,“ murmelte
der rüſtige junge Mann, dem man, ſeinem träu
meriſchen Ausſehen nach zu ſchließen, den Studi-
oſus anſah, den ſeine Ferien dem längſt erſehnten
Ziele näher führen ſollte. Mutig fortſchreitend,
ſeine Gedanken dem freien Spiel der Phantaſie
überlaſſend und geſtützt auf ſeinen derben Knoten
ſtock, bog er von der, den ſengenden Strahlen der
Mittagsſonne ausgeſetzten Straße ab, den Feldweg
einſchlagend, der am nahen Buchenhain vorbei
führend, mehr Schutz vor der faſt unerträglichen
Hitze bot und dem Wanderer willkommene Kühlung

gewährte.
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Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
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10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
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Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

14. Jahrg.

JnvalidenVerſicherungsgeſetzes 186 Millionen Mark
geleiſtet wurden, ſo iſt das doch ganz gewaltig.
Die Anerkennung für die Wohltaten des Geſetzes
müßte nur ſo groß ſein, wie dieſe Summe.

Ztalien. Angeſichts der immer drohender ge
wordenen Gefahr eines allgemeinen Ausſtandes
der Eiſenbahner und Poſtangeſtellten hat die Re
gierung beſchloſſen, 29 Mill. Lira zur Aufbeſſerung
der Gehälter der Angeſtellten der niedrigſten Klaſſen
zu verwenden. Zugleich aber beabſichtigt die Re
gierung, einen Geſetzentwurf einzubringen, der (nach
franzöſiſchem Muſter) den Beamten das Recht zum
Streik ausdrücklich abſpricht.

Rußland. Jn der Reichsduma iſt ein Antrag
auf Abſchaffung der Todesſtrafe nach ſtürmiſchen
Debatten mit 161 Stimmen gegen 131 Stimmen
abgelehnt worden.

Auf verſchiedenen Straßen und Plätzen der
Stadt veranſtalteten Studenten Demonſtrationen
gegen die Todesſtrafe, die ſogleich durch Huſaren,
Koſaken und berittene Polizei zerſtreut wurden.
181 Demonſtranten wurden verhaftet, unter ihnen

Der wuree nen
Amerika. Jn Mittel und Südamerika iſt

allem Anſchein nach die Ruhe wieder hergeſtellt.
Jn Mexiko iſt Präſident Diaz im Beſitze der Macht
geblieben in Braſilien ſind die Meuterer der Ma
rine wieder zur Ordnung zurückgekehrt und in
Nikaragua iſt der Putſch ohne Aufbietung beſonderer
Maßregeln unterdrückt worden. Die amerikaniſchen
Revolutionen“ ſind alſo bis auf weiteres beendet.

Deutſcher Reichstag.
Der Reichstag führte am Freitag die Beſprechung der beiden

Interpellationen zur Fleiſchteuerung zu Ende. Abg. Hilden
brand (Soz.) bedauerte, daß nach dem Verlaufe der Beſprechung
Maßnahmen zur Linderung der Fleiſchteuerung für Arbeiter
Handwerker und Bauern nicht zu erwarten ſeien. Staatsſekretär
Dr. Delbrück wandte ſich gegen die Auffaſſung, daß er als Re
ferent des Städtetages andere Anſchauungen vorgetragen habe
als am Mittwoch im Namen des Reichskanzlers Mit Aus

Erwin Winter fühlte ſich auch bedeutend wohler
im Schatten dieſer Bäume. Von Zeit zu Zeit
hatte er nach dem Ziel gefragt, mußte aber die
Erfahrung machen, daß es zwecklos iſt, ſich auf
der Landſtraße bei den nächſten beſten Vorüber
gehenden nach den Meilenſteinen zu erkundigen;
denn aus der ihm prophezeiten Stunde waren
nahezu zwei geworden trotz ſeines rüſtigen Aus
ſchreitens.

Schon recht müde, ſetzte er ſich auf einen am
Waldſaume liegenden Baumſtamm nieder, ſich
völlig ſeinen Gedanken überlaſſend und dabei ein
wenig auszuruhen.

Erwin Winter war der Sohn eines Beamten
in der Reſidenz; er widmete ſich dem Studium der
Medizin und war im Begriffe, ſich auf das Examen
vorzubereiten; vorher wollte er ſich aber noch Ruhe
gönnen, ſich erholen in ländlicher Einſamkeit, um
dann neugeſtärkt an das große Werk heranzutreten,
das entſcheidend für ſeine Zukunft werden ſollte.
Bei einem früheren Ferienaufenthalt in ſeiner
Vaterſtadt hatte er in Geſellſchaft einiger Freunde
eine junge, hübſche Dame kennen gelernt; es war
ein reizendes Weſen von 18 Jahren mit fein ge
ſchnittenem Geſichtchen, goldblonden Haaren und
entzückendem Wuchs, das mit ſeinen blauen Augen
und den ſchelmiſchen Grübchen im Kinn großen
Eindruck auf ihn gemacht hatte. Das Bild des
Mädchens ließ er nun wiederholt an ſeinem Geiſte
vorüberziehen und dabei vergaß er ſein Müdig
keitsgefühl ganz und gar. Fräulein Hermine von
Goldau hatte ſich aber auch in den ſchmucken,

jungen Mediziner beim erſten Anblick verguckt und

nahme von Frankreich ſei kein Nachbarland vorhanden, in dem
die Viehſeuchen ſo gut wie erloſchen ſeien. Bedenkt man die
allgemeine Preisſteigerung, die Steigerung der Löhne, ſowie die
gewachſenen Anforderungen an die Fleiſchqualität und an die
Aufmachung der Fleiſcherläden, ſo habe man mehrere preis
ſteigernde Faktoren, die mit unſerer Schutzzollpolitik nichts zu
tun haben. Von einer falſchen Wirtſchaftspolitik könne aber
nicht die Rede ſein, da doch unſer Volk ſich alljährlich um
80000 Köpfe vermehre und die Auswandernng ſo gut wie ver
ſchwunden ſei. Jm Gegenteil ſei nur dringend zu wünſchen,
daß auch der nächſte Reichstag die Fortſetzung unſerer bisherigen
Wirtſchaftspolitik ermögliche. (Lebhafter Beifall.) Abg. Wach
horſt de Wente (natl.) bedauerte die Oeffnung der Grenze gegen
Frankreich und polemiſierte dann gegen die Ausführungen des
Abg. Dr. Röſicke, wobei er die Behauptung wiederholte die
Führer des Bundes der Landwirte ſeien Gegner der inneren
Koloniſation. Die Rechte nahm dieſe Feſtſtellung mit Rufen
„Unwahr!“ auf. Als der Redner dies als Gemeinheit bezeich
nete, wurde er vom Vizepräſidenten Schultz zur Ordnung ge
rufen. Abg. Kobelt (wildlib.) meinte, es beſtehe nicht eine
Fleiſchnot, ſondern eine Viehnst. Wie den Laudwirten liege
auch den Fleiſchern nichts an hohen Preiſen, aber auch die
Fleiſcher haben mit erhöhten Unkoſten zu rechnen. Die Grenz
ſperre ſei durchaus überflüſſig. Abg. Linz (Rp.) bat um Oeff
nung der holländiſchen Grenze. In einer großangelegten Rede
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o ite r gens als erſter die po chenſatze hereingetragen habe, werde nicht die Bewilligung des

Hanſabundes finden. Dieſe Rede führe in ihrer Konfequenz
zur Stärkung des Jnlandsmarktes, während der Hanſabund die
Förderung der Exportinduſtrie erſtrebe. Die Nationalliberalen
haben ja für die Landwirtſchaft oft wundervolle Worte, aber in
der Stunde der Tat fallen ſie um aus Gründen der „höheren“
Politik. Die Kämpfe um die Zukunft der deutſchen Landwirt
ſchaft ſeien noch nicht vorüber. Auch den nächſten Reichstag
werden ſie lebhaft beſchäftigen und da müſſen alle Landwirte
einig zuſammenſtehen. (Lebhafter Beifall rechts.) Nach kurzen
Bemerkungen der Abgg. Emmel (Soz.), Fegter (fr. Vp.) u. a.
ſchloß die Erörterung Sonnabend: Interpellation zur Königs
berger Kaiſerrede.

Eine große Sitzung brachte der Sonnabend, an dem die
ſozialdemokratiſche Interpellation wegen der bekannten Kaiſerrede
in Königsberg verhandelt wurde. Das gut beſetzte Haus und
die dicht gefüllten Tribünen folgten allen Ausführungen mit
geſpannter Aufmerkſamkeit. Abg. Ledebour (Soz.) behauptete,
der Kaiſer habe mit ſeiner Rede das 1908 getroffene Ueber
einkommen, ſich Zurückhaltung aufzulegen, durchbrochen, und ver

ihn feſt in ihr junges Herz geſchloſſen, er war ſeit
dieſer Zeit ihr Jdeal in Gedanken, ihre Sehnſucht
Tag und Nacht, denn liebliche Traumbilder führten
ihn im Schlaf vor ihre Augen und des Morgens
war ihr erſter Gedanke wieder nur er. Kaum
konnte ſie daher die Zeit ſeiner Ankunft erwarten.
Freilich war es bis jeßt noch ein ſüßes Geheimnis
das die beiden Liebenden ſorgſam vor aller Welt
zu behüten ſuchten; niemand durfte davon wiſſenß;
doch hatte ihn die Sehnſucht hierher in die länd
liche Einſamkeit geführt, um ſie wenigſtens ge
legentlich wieder zu ſehen oder doch die gleiche
Luft mit ihr atmen zu können. Hermine war
natürlich von ſeiner Ankunft unterrichtet, mußte
ſich aber dem Zwang der Verhältniſſe unterordnen,
bis ein Zufall oder das Glück das erſehnte Ziel
erreichen half.

Herminens Vater war ein reicher Gutsbeſitzer
er hütete ſeine Tochter wie ſeinen Augapfel, war
ja doch nur ſie noch für ihn auf der Welt, nach
dem ſeine Gattin ihm ſchon vor einigen Jahren
durch den Tod entriſſen worden war; eine jüngere
Schweſter des Gutsherrn leitete den Wirtſchafts
betrieb und hatte damit auch Mutterſtelle bei Her
mine übernommen.

Dies alles ſchoß dem jungen Mann durch den
Kopf und ſeine Gedanken eilten im Fluge voraus,
wie es wohl anzuſtellen ſei, ſich ſeiner Geliebten
unauffällig nähern zu können. Ohne es zu be
merken, war bereits die Sonne hinter den Berg
gipfel hinuntergeſunken und er wurde ſich wohl



langte geſetzliche Schranken dafür, daß ſich derartiges nicht
wiederhole. Redner kritiſterte dann die Königsberger Rede, be
ſtritt, daß die Krone den Hohenzollern von Gott überkommen
ſei, bekämpfte ſodann das Gottesgnadentum, die Erhöhung der
Zivilliſte und die Anſprache an den Benediktinerabt in Beuron.
Reichskanzler von Bethmann Hollweg wies die Ausſtellungen
des Vorredners entſchieden ab, dem es nicht um das allgemeine
Wohl, ſondern nur um Agitation gegen die Verfaſſung zu tun
ſei. Der Kaiſer habe ſich nicht in die Reichsangelegenheiten
eingemiſcht, er hat nur ſeinem ſtarken monarchiſchen Gefühl und
ſeiner religiöſen Ueberzeugung Ausdruck gegeben. Die Sozial
demokraten wollten die Republik, der Kaiſer hält an der Ver
faſſung feſt, gerade weil er die rege Mitarbeit des Volkes am
Wachstum Preußens anerkannt hat. Und darum iſt er auch
König aus eigenem Recht. Wiederholter Beifall von der rechten
und linken Seite des Hauſes folgte den knappen, aber beſtimm
ten Aeußerungen. Jn der Beſprechung erklärte Abg. Frhr. von
Hertling (Ztr.), daß kein Grund für die Interpellation vorliege,
da keine bindenden Abmachungen getroffen ſeien. Der Kaiſer
hat unbedingt das Recht, ſich zum Chriſtentum zu bekennen
Abg. von Heydebrand (konſ.) ſprach ebenſo, bedauerte die An
griffe gegen den Kaiſer und wünſchte geſetzliche Maßnahmen
hiergegen. Abg. Baſſermann (natlib.) konnte zwar nicht ſinden,
daß die Königsberger Rede ein Bekenntnis zum Abſolutismus
ſei, wünſchte aber erneut die Beobachtung derjenigen Zurück
haltung, die im Intereſſe der Krone unerläßlich ſei. Abg. von
Payer (frſ. Vp.) hielt die Königsberger Kaiſerrede mit der Ver
faſſung unvereinbar. Abg. David (Soz.) meinte, wenn ſich der
Herrſcher von Gottes Gnaden bezeichne, ſo ſei es wohl auch
Gottes Wille, daß die Sozialdemokraten verſtärkt in den Reichs
tag einzogen. Jm übrigen begrüßte er es mit Freuden, die
Fortſchrittspartei an der Seite ſeiner Freunde zu ſehen. Abg.
von Dirkſen (Rp.) unterſtrich dieſe Bemerkung als die politiſche
Situation kennzeichtiend und billigte die Forderung des Abg.
v. Heydebrand. Abg. Liebermann von Sonnenberg (wirtſch.
Vg.) ſah in den Reden des Kaiſers lediglich deſſen perſönliches
Glaubensbekenntnis. Darauf wird ein Antrag auf Schluß der
Debatte angenommen. Auf die freiſinnige Anfrage wegen Ver
ſicherung der Privatbeamten erwidert der Staatsſekretär Dr.
Delbrück, daß ein Entwurf ausgearbeitet ſei und ſeine Ein
bringung möglichſt beſchleunigt werden ſolle. Montag: Schiff
fahrtsabgabengeſetz.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg, 29. Novbr. Der Bürger-Verein

feierte am Montag unter zahlreicher Beteiligung
ſeiner Mitglieder und vieler Gäſte ſein Stiftungsfeſt.
Die unter Leitung des Herrn Vorſitzenden Lehrer
Schlüter eingeübten Damenreigen klappten vorzüg
lich und ernteten reichen Beifall, nicht minder die
Aufführung „Die wilde Toni“, welche gut ein
ſtudiert, trefflich wiedergegeben wurde. Bis in die
frühen Morgenſtunden hinein wurde der Gemüt-
lichkeit und dem Tanze gehuldigt. Alle Teilnehmer
werden gern der ſchönen, nur zu ſchnell verfloſſenen

Stunden gedenken; hoffentlich aber wird die har
moniſch verlaufene Feier dazu beitragen, dem Verein
wieder neue Mitglieder zu gewinnen.

Annaburg, 29. Novbr. Ein Wetterſturz hat
plötzlich die Winterherrlichkeit zerſtört. Während
wir in der Nacht zum Sonnabend 10 Grad Kälte
erreichten, ſind heute 5 Grad Wärme, unter deren
Einwirkung die Schneemaſſen verſchwanden. Ob
nun zunächſt die Winterherrlichkeit für längere Zeit
vorbei iſt, oder ob das Tauwetter nur ein ſchnell
vorübergehender Zuſtand iſt, der bald wieder von
Kälte und Schnee abgelöſt wird, ſteht dahin. Schön
wäre es ja, wenn trockenes Froſtwetter über Weih
nachten und Neujahr angehalten, es hätte den ge
ſchäftlichen Verkehr, der ſich in dieſen Wochen
zwiſchen Dorf und Stadt entwickelt, doch bedeutend
gefördert und angenehmer geſtaltet. Nun wir
müſſen es eben abwarten wie es kommt. Etwas
früh kam ja der Winter in dieſen Jahre und es
iſt ziemlich ſelten, wenn er hintereinander bis in

bewußt, daß er ſich zu lange ſeinen Träumen hin
gegeben hatte. Mit einem Ruck fuhr er in die
Höhe, ſtrich mit der Hand durch ſeine wirren
Locken, als ob er die Bilder ſeiner Phantaſie ver
bannen woltlte, ergriff ſeinen Knotenſtock und ſchritt
ſichtlich erleichtert den Pfad entlang, der zum nahen
Oertchen führte. Bald ſah er nun die erſten
Häuſer hinter den Baumgruppen herübergrüßen,
ein wonniges Gefühl überſchlich ihn, endlich da zu
ſein, wo in unmittelbarer Nähe ſeine Hermine
weilte. Noch einige hundert Schritte und er ſtand
vor dem Gaſthaus in der Mitte des Dörfchens;
eine andere Wahl zur Unterkunft hatte er nicht
und ſo begab er ſich in die freundliche Wirtsſtube,
den anweſenden Gäſten ein herziiches „Grüß Gott“
zurufend. Die Unterhaltung, die bei ſeinem Ein
tritt verſtummt war, nahm nach einiger Zeit, als
er von allen aufs genaueſte betrachtet worden
war, ihren Fortgang und er konnte ſich behaglich
den ihm aufgetragenen Speiſen und Getränken,
die ihm nach einer langen Faſtenprobe außer
ordentlich mundeten, mit großem Eifer hingeben.
Nach einer gründlichen Reſtaurierung hielt er ſich
nur noch kurze Zeit im Wirtſchaftsraume auf und
zog ſich bald in die ihm angewieſene Schlafkammer
zurück. Es war ein freundliches Stübchen mit
Ausſicht auf die nahen Berge, die in der abend-
lichen Ruhe gleich gigantiſchen Nebelformen her
überblickten. Aber in dieſer Einſamkeit bemächtigten
ſich ſeiner auch ſofort wieder die Gedanken an das
geliebte Mädchen trotz der Müdigkeit wollte kein
Schlaf in ſeine Augen kommen. Unruhig wälzte

den März ſeine Herrſchaft ausübt. Der Vorgeſchmack
war ja vorzüglich

Elsnigk. Eine auf der Reiſe befindliche Dame
erkrankte, ſo daß ſie in Cöthen eine Klinik aufſuchen
mußte. Hier erkannte man bald, daß ſie einem
Kinde das Leben gegeben hatte. Nach dem Verbleib
befragt, erklärte ſte, das Kind zwiſchen Deſſau und
Elsnigk aus dem Fenſter ihres Abteils in einen
Sumpf geworfen zu haben.

Deſſan, 22. Nov. Das Schwurgericht verur
teilte die Ränber Karl Keßler und Hermann Held,
beide aus Ouedlinburg, die am 29. Juli auf dem
Wege durch den Friedrichsgrund nach Thale eine
Dame aus Leipzig und am 30. Juli am Mägde-
ſprung zwei Berliner Damen überfallen und be
raubt hatten, unter Verſagung mildernder Umſtände
zu 9 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt,
bezw. 6 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrver-
luſt. Auch wurde gegen beide Angeklagte die Zu
läſſigkeit der Polizeiaufſicht erkannt

Hoſena, 23. November. Daß es mitunter ge
fährlich iſt, mit Papiergeld zu prahlen, namentlich,
wenn man nicht mehr allein iſt, mußte ein Schloſſer
erfahren, der gelegentlich der Kirmis eine Menge
Papierſcheine bei ſich führte und ſich an dieſen
blauen Lappen erfreute, auch damit imponierte.
Als er aber vom Tiſche aufſtand, varen „10 Blau-
flügel“ verſchwunden, ſie waren ihm, unter den
Tiſch gefallen, ohne daß er es merkte. Achtlos
ging er weg, während die am Tiſche ſitzenden drei
Gäſte über den Fund hermachten und die Läppchen,
allerdings ungleichmäßig teilten. Einer nahm
der andere nahm 3 und dem dritten wurde 1 Schein
zugeſchoben, während zwei noch verſchwunden ſind.
Der Verlierer merkte tags darauf den Verluſt, und
da ja ſo etwas nicht verborgen bleibt, der eine
Mittwiſſer auch Morgens den einen „Hunderter“
beim Bäcker wechſeln wollte, ſo kam die Sache ans
Tageslicht. Schleunigſt requirierte der Verlierer
einen Gendameriewachtmeiſter aus Senftenberg
und holte mit dieſem in dem Heimatsorte des
dritten Teilnehmers dort die 3 vermißten „Blauen“
ab, dann wurde hier der eine Schein herbeigeſchafft,
während die anderen noch verborgen waren. Der
Jnhaber von 4 Scheinen iſt Jagdpächter, und da
das Geld auf dem Gewiſſen doch wohl brannte,
war dieſer zur Jagd gegangen, hatte aber unterwegs
die 4 Scheine loſe in den Briefkaſten geſteckt, und
als er nun zu Hauſe von der Gendarmerie erwartet
wurde, gab er dieſen Trick zu. Die 4 „Blauen“
wurden mit Hilfe des herbeigeholten Poſtboten dem
Briefkaſten entnommen, 2 Scheine ſind noch auf
der Flucht Das letzte Wort für die ehrlichen
Finder“ wird wohl in Görlitz geſprochen werden.

EGisleben, 29. November. Auf der Domäne
im nahen Wimmelburg geriet ein polniſcher
Arbeiter in die Strohpreſſe und wurde vollſtändig
zermalmt.

lich

Vermiſchte Nachrichten.

Was ein deutſcher Feldherr ſeinen Töchtern
ſagte. Der früh verſtorbene Feld marſchall Prinz
Friedrich Karl von Preußen, der Eroberer von
Metz, ſchrieb nach dem Kriege, wie aus dem ſoeben
erſchienenen zweiten Bande der Denkwürdigkeiten
aus dem Leben des Prinzen zu erſehen iſt, ſeinen
Töchtern: „Wenn man bei üugenügendem Fleiß
in den Schuljahren nicht etwas Tüchtiges gelernt
hat, ſo ſpielt man eine gar traurige Rolle in dieſer
Welt, als Mädchen, als Ehefrau, als Mutter, als
ältere Frau. Die Toilette, ſeidene Kleider, der

er ſich auf ſeinem Lager hin und her, allerlei
Pläne ſchmiedend, wie er es anzuſtellen habe, ſich
ſeinem Liebchen zu nähern, auch überlegte er,
welche Hinderniſſe wohl zu überwinden wären,
um den Vater ſeiner Hermine für ihn, den Unbe-
kannten zu gewinnen. Er hatte nicht gewußt, daß
die Löſung eines ſolchen Problems ſolch große
Schwierigkeiten mache; er hatte es ſich zu Hauſe
in ſeinem jugendlichen Eifer ſo einfach vorgeſtellt.

Aber endlich hatte doch der Schlaf Erbarmen
mit ſeinem gemarterten Hirn, immer mehr ver
rannen die trüben Gedanken und bald drückte ihm
Gott Morpheus die müden Augenlider zu; ſanfte
Träume zauberte der erquickende Schlaf vor ſeine
Augen; er ſah Hermine im lichten Roſakleide, wie
ſie ihm von ferne zuwinkte, er ſah ſie in dem
hellen Strohhütchen wieder, das ſie bei ihrer erſten
Begegnung getragen, er fühlte ſich ſo glücklich, ſo
unendlich glücklich, das er hätte anffubeln mögen,

aber hinter ihr ſtand eine ernſte Geſtalt mit
forſchendem, durchbohrendem Blick, die ihn aus
allen ſeinen Himmeln riß und das herrliche Bild
wie mit unſichtbarer Macht ſeinen Blicken entzog.
Sollte dieſer Traum die Vorbedeutung eine Kampfes
ſein, oder ſollte die lichte Geſtalt Herminens mit
ihrem freundlichen Winken ein glückverheißendes
Omen bedeuten! Er wurde ſich nicht klar, als er,

erwachend, ſich des Traumes Deutung
unterzog.

Bereits ſchien die Sonne freundlich durch die
geöffneten Fenſter. Dort auf dem großen Akazien

von einem Zuge
Stammer getötet

baum, deſſen Aeſte ſich dicht an ſeinem Stühchen

Schrmuck, die Titel und äußeren Ehren ſind das,
was ſie ſind, d. h. ein Schein. Es kommt in der
Welt und in jeder Lebensſtellung aber nicht auf
den äußeren Schein an, ſondern auf das wirkliche
Sein. Letzteres allein hat Wert vor Gott und vor
den Menſchen. Jch möchte ſagen, es kommt mir
weniger darauf an, was Jhr jetzt lernt, als auf
das eine, daß Jhr lernt. Wer das gelernt hat,
hat nie Langeweile, weil er ſich beſchäftigen muß.“

Hippokrates, der größte Arzt des Altertums,
kannte die Nerven noch nicht. Das Gehirn war ihm nur ein
Organ zur Schleimabſonderung. Dieſe erſtaunliche Unkenntnis
des berühmten Heilkünſtlers, die im ſchroffen Gegenſatz ſteht zu
ſeinen ausgezeichneten Kenntniſſen auf anderen Gebieten der
Medizin, beweiſt jedenfalls, daß die alten Griechen ſehr wenig
mit den Nerven zu tun hatten, daß ſie nicht nervös waren, wie
wir heutigen Menſchen. Das kam wohl hauptſächlich daher,
daß die Alten eine viel vernünftigere Lebensweiſe als wir
führten. Sie bewegten ſich faſt den ganzen Tag in freier Luft,
machten ſich viel körperliche Bewegung und waren einfach und
mäßig im Eſſen und Trinken. Wie ganz anders leben wir
heutel! Wie viel unvernünftiger! Wir hocken im Zimmer und
untergraben unſere Geſundheit durch den Genuß ſchädlicher
nervenerregender Getränke. Die Ausrede, „daß dies unſere
modernen Kulturverhältniſſe ſo mit ſich bringen“, iſt nur zum
geringen Teil ſtichhaltig. Die immer mehr zunehmende allge
meine Pflege des Sports im Sommer und Winter ermöglicht
es jedem, bei einigermaßen gutem Willen jeden Tag mehrere
Stunden im Freien zuzubringen, um ſeinen Körper zu ſtählen
Und für die nexvenerregenden Getränke findet man z. B. in
dem bekannten und geſunden Kathreinerſchen Malzkaffee den
denkbar beſten Erſatz.

Landung eines deutſchen Ballons in Däne-
mark. Aus Kopenhagen wird gemeldet Montag
nachmittag 4 Uhr landete bei Helſinge im nord-
weſtlichen Seeland ein deutſcher Ballon, der ſich vom
Großen Belt her genähert hatte. Der Ballon war
geſtern früh urn 8 Uhr in Bitterfeld aufgeſtiegen.
Jn der Gondel befand ſich nur der Führer Leut-
nant Kneifert aus Bitterfeld.

Während der Glückwunſchanſprache geſtorben.
Der 62 jährige Privatier Gerbſch in Rixdorf gehörte
zu einer Bereinsdeputation, die dem Fabrikanten
Breitkreuz zu ſeiner ſilbernen Hochzeitsfeier ein Ge
ſchenk überbracht hatte. Während der Anſprache,
die G. an das Silberpaar hielt, brach er plötzlich
tot zuſammen. Ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben
ein Ende gemacht.

Ein ſchweres Automobilunglück, bei dem eine
Perſon getötet, zwei andere ſchwer verletzt wurden,
hat ſich in der Nähe des Bahnhofes Werneuchen

Dort wurde ein Automobil der Ber

erfaßt und zerſchmettert.

ahen De r ro
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Litograph Kaiſer trugen ſchwere Verletzungen da
von, während ein vierter Jnſaſſe unverſehrt blieb.

Ein merkwürdiger Leichenzug. Jnfolge Ueber
ſchwemmung der Straße in Herbertsfelden in Nieder
bayern fuhr bei einem Leichenbegängnis der Leichen
wagen bis über die Räder im Waſſer, während der
Geiſtliche, der Kantor, der Fahnen und Kreuzträger
bis zu den Knien in der Flut wateten. Die männ-
lichen Leidtragenden trugen ihre Frauen auf dem
Rücken.

„Von Htufe zu Stufe!. Jn den Straßen von
Florenz tauchte vor einiger Zeit eine ärmlich ge
kleidete alte Frau auf, die unter den weinerlichen
Klängen einer ſchlecht geſpielten Ziehharmonika mit
wohlgebildeter, immer noch klarer Stimme große
Opernarien ſingt. Die Alte, die über die Siebzig
hinaus iſt, war einſt eine gefeierte Sängerin, die
ſchöne Neapolitanerin Gabriella Roſſano, die auf

hinaufrankten, ſaßen auf den oberen Zweigen zwei
Finken, abwechſelnd ihre Lieder als Morgengebet
zum blauen Himmel ſendend. Lange hörte er dem
Vogelgeſange zu, es ſchien ihm, als riefen ihm die
gefiederten Sänger zu: „Verzage nicht!“

Es wurde ihm in der Tat leichter ums Herz
und nachdem er ſich angekleidet undſſeinen Morgen
imbiß zu ſich genommen hatte, ſchlenderte er hin
aus in die friſche Morgenluft, um planlos in der
Gegend umher zu ſtreifen. Doch halt! was war
das Jn kurzer Ferne, auf leicht anſteigendem
Hügel erblickte er. ein herrſchaftliches Gut. Auf
dem Dache des einzigen Türmchens flatterte eine
Fahne wie zum Empfang, in wirren Wendungen
dem Drucke des Windes folgend. Anſtoßend an
das ſtaltliche Gebäude dehnte ſich eine größere
Parkanlage mit rieſigen Ulmen- und Kaſtanien
bäumen aus und ſeitlich dieſer Anlage ſchaute ein
Gemüſegärtchen gar freundlich herunter; es war
mit ſchattigen Jasminlauben und Vogelbeerbäum-
chen verziert, wahrhaftig ein reizendes Plätzchen!
Er fühlte das Blut heiß durch die Adern rollen,
denn nur hier, hier in dieſem lauſchigen Heim
konnte ſeine Hermine wohnen, nur dies mußte die
Gutsherrſchaft derer von Goldau ſein.

Ein mächtiges Sehnen trieb ihn hinauf, vielleicht nur einen Blick der Geliebten zu erhaſchen,
vielleicht ſie auch an ſein ungeſtüm pochendes Herz
zu drücken.

Fortſetzung folgt.



S

20000 Hektolite

den erſten Bühnen Italiens glänzte. Als ſie ſich
von der Bühne zurückzog, konnte ſie von ihren
Renten leben. Wenige Jahre ſpäter büßte ſie wegen
einer hohen Bürgſchaft ihr ganzes Vermögen ein.
Jhr ausgezeichneter Geſang hätte ihr vielleicht noch
andere Wege offen gelaſſen, wenn nicht menſchliche
Leidenſchaften ſie tiefer und tiefer hätten ſinken laſſen.
Zu ihren Gunſten gedenkt man ein Konzert zu ver
anſtalten, zu dem die Straßenſängerin ihre Mit
wirkung verſprochen hat.
RKaubmörder Knitelius ergriffen. Jn ähn

licher Weiſe wie kürzlich das Tetkeſche Ehepaar in
der Potsdamer Straße, wurde, wie wir ſeinerzeit
ausführlich berichtet haben, vor zwei Jahren bei
einem Einbruch der Apotheker Wilhelm Rathge in
ſeinem Geſchäft am Breiten Weg zu Magdeburg
von einem Einbrecher erſchoſſen. Dieſer wurde von
der hieſigen Kriminalpolizei als der am 16. Nov.
1884 zu Offenbach a. M. geborene Kaufmann Otto
Knitelius feſtgeſtellt. Er war aber entkommen. Sein
Komplice, der Privatdetektiv Artur Ritter, wurde
jedoch nach der Tat auf der Flucht ergriffen und be
reits zu drei Jahren Zuchthaus verurteilt. Jetzt iſt
Knitelius in Petropolis (Braſilien) verhaftet und
ausgeliefert worden.

Eiſenbahnerſtreik in Portugal. Nach Mel
dungen aus Liſſabon hat der Eiſenbahnerſtreik in
Nord Portugal einen großen Umfang angenommen.
Porto iſt von jeglichem Bahnverkehr abgeſchnitten.
Auf der Linie nach dem Motiv und der den Duero
entlang ruht der Betrieb vollſtändig. Alle Strecken
werden von Kavallerie und Jnfanterie bewacht, da
die Bahnverwaltung Zerſtörung der Stationen und
Signale durch die Ausſtändigen befürchtet.

Bevpölkerungszuwachs in den Vereinigten
Staaten. Die diesjährige Volkszählung in den Ver
einigten Staaten von Amerika hat die Geſamtbe
völkerung mit 93 Millionen feſtgeſtellt. Seit der
Zählung vom Jahre 1900 iſt die Bevölkerung um
über 17 Millionen gewachſen.

Aus aller Welt.
Berlin, 28. November. Auf der Petroleum

Tankanlage der Deutſchen Petroleum-Verkaufs
geſellſchaft Nebelhof zu Boxhagen-Rummelsburg
explodierte heute nachmittag ein Benzinbehälter,
kurz nachdem Arbeiter mit dem Einpumpen von
Benzin fertig geworden waren. In kurzen Pauſen
erfolgte die Exploſion eines zweiten Und dritten
Behälters. Jeder der drei Tanks faßt ungefähr

Verunglückt iſt niemand. Die

ſind an der Brandſtätte tättg. Das Gro
feuer in Boxhagen-Rummelburg dauert fort. Bis
her explodierten fünf große Tanks. Es beſteht
große Gefahr, daß zwei weitere Tanks, die 500000
Kilogramm enthalten, zur Entzündung kommen.
Die Feuerwehr verſucht durch fortwährende Berieſe
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lung, die gefährdeten Tanks zu retten und durch
Zuführung von Kohlenſäure das Feuer zu erſticken.
Vier Tanks ſind bereits ausgebrannt.

Berlin, 26. Nov. Jn Sachen der Frau v. Schöne
beck- Weber hat die Staatsanwaltſchaft Allenſtein die
Wiederaufnahme des Mordprozeſſes beſchloſſen. Es
iſt ein Obergutachten der Medizinalbehörden nach
geſucht über die Möglichkeit einer neuen Verhand
lung gegen Frau v. Schönebeck- Weber.

Hlingenthal, 28. November. Jm Schneeſturm
ums Leben gekommen. Die Gattin des Oberlehrers
Gröbl aus Ebmath an der böhmiſchen Grenze
ging im Schneewetter mit ihrem 9 Jahre alten
Kinde von Falkenau nach Hauſe, verirrte ſich im
Schneeſturm und blieb erſchöpft im Schnee liegen.
Man ſuchte die Vermißten und fand ſie 10 Kilo
meter vom Dorfe entfernt. Die Mutter war bereits
eine Leiche, während das Kind noch Lebenszeichen
von ſich gab.

Oſterode a. 20. Nov. Der kurzſichtige Habicht.
Neulich ging, ſo ſchreibt ein Leſer der „Oſteroder
Zeitung“, vor mir auf einem Spaziergange eine
Dame. Plötzlich bemerkte ich, wie ein Habicht auf
die Dame zuſchoß, die natürlich vor Schrecken laut
aufſchrie. Als ich mich ihr näherte, bemerkte ich,
daß ſie auf ihrem koloſſal großen Hute die voll
ſtändige Garnitur einer ausgeſtopften Taube hatte.

Wuhſen, 21. Nov. Zum zweiten Male die Silber
hochzeit zu feiern war am Sonnabend dem hieſigen
Gutsbeſitzer Heinrich Schmiedgen vergönnt. Nach
dem er mit der erſten Frau gegen 30 Jahre in glück
licher Ehe gelebt hatte und dieſe ihm durch den Tod
entriſſen worden war, entſchloß er ſich nach geraumer
Zeit, eine zweite Frau heimzuführen, auch mit dieſer
lebt er nun 25 Jahre in gutem Einvernehmen Der
Jubelbräutigam iſt ein lebensfroher Greis von 80
Jahren, dem man dieſes Alter nicht anſieht. Die
Silberbraut iſt um 20 Jahre jünger.

Eiſenberg. Bleibe im Land. Auch einige
von hier ſtammende Familien, die ſich unter ver
lockenden Ausſichten nach Südamerika anwerben
ließen, haben bittere Enttäuſchungen erlebt. Eine
Familie hat bereits wieder die Rückreiſe angetreten,
um in der alten Heimat wieder ihr Fortkommen
zu ſuchen.

Münſter i. W. 28. Nov. Zwei Knaben im
Alter von zehn Jahren wagten ſich auf das dünne
Eis des?hochgeſtauten Aafluſſes und brachen ein.
Man eilte zwar von allen Seiten ſofort zur Hilfe
herbei, doch das Eis brach und verhinderte ein Näher-
kommen an die Verunglückten. Man konnte ſie nur
noch als Leichen bergen

26 Noon D

Doppelraubmörder Hermann Franz aus Tetero
Er hatte den Landmann Klein und deſſen Frau in
Schönhagen bei Pritzwalk erſchlagen. Franz iſt ge
ſtändig.

La Rochelle, 26. Nov. Der bretoniſche Schoner
„Marie Pauline“ hat an der Küſte der Jnſel Ole-

ron Schiffbruch gelitten. Von der Beſatzung, die
aus 29 Mann beſtand, ſind nur fünf Mann gerettet
worden.

London, 26. Nov. Aus NewYork wird ge
meldet: Eine furchtbare Feuersbrunſt zerſtörte heute
die Fabrik der Newark PaperBox Company zu Ne
wark in New Jerſey. Die Flammen breiteten ſich
ſo ſchnell aus, daß einer großen Zahl der Arbeiter
innen der Ausgang abgeſchnitten wurde. Viele der
Mädchen wagten den Sprung auf die Straße kamen
aber zerſchmettert auf dem Straßenpflaſter an. Fünf
undzwanzig von ihnen mußten ſchwer verletzt ins
Krankenhaus gebracht werden. Jn der Fabrik fand
die Feuerwehr zwölf Leichen von Arbeiterinnen, viele
von ihnen waren ſo verkohlt, daß ſie nicht identifi
ziert werden konnten. Weitere Fünfundzwanzig
Mädchen werden vermißt, zweifellos liegen ihre
Leichen unker den Trümmern der vollſtändig nieder
gebrannten Fabrik.

e 8 hn Anzeigen tellen Angebote
nun und Verkäufe tellenGeſuche

Da P ererpachtungen Vermietungen
inſeriert man mit gutem Erfolg in der
weitverbreiteten Annaburger Zeitung.

Zeilenpreis 10 Pfg.

Ju den Tierhaltungen füttert man heutzutage reichlich
Wirtſchafts und Fabrikationsabfälle, weil nur hierdurch Ueber
ſchüſſe erzielt werden können. Zu berückſichtigen iſt dabei, daß
derartigem Abfallfutter wichtige Nährſalze und ferner Reiz oder
Würzſtoſſe fehlen, durch welche einerſeits der Wohlgeſchmack des
Futters bedingt iſt, andererſeits die wichtigſten Lebensvorgänge,
wie Nahrungsaufnahme, Verdauung, Ernährung, Wachstum ge
fördert, teilweiſe ſogar erſt ermöglichſt werden. Dieſer Mangel
an Stoffen, die für die Entwicklung des Tierkörpers ſo außer
ordentlich wertvoll ſind, läßt ſich am beſten durch die tägliche
Beigabe von Brokmanns Zwerg-2arke, dem echten Nähr
ſalzFutterkalk mit Drogen zum Futter ausgleichen. Durch ihren
Gehalt an Nährſalzen und Würzſtoffen erſter Qualität bewirkt
ſie Steigerung der Freßluſt, Förderung der Verdauung in hervor
ragender Weiſe und bei den verſchiedenen Nutztieren Kräftigung
des Knochengerüſtes, Beſchleunigung des Fleiſch und Fett
anſatzes, Erhöhung der Milch und Eierproduktion. Eine
praktiſch geleitete Tierhaltung, die beſtrebt iſt, das Gute zu
nehmen, wo ſie es findet, kann durch die Verwendung der
Zwerg Marke als Futterbeigabe in ihren Erträgen den weiteſten
Vorſprung vor anderen gewinnen. Ueberzeugende Belege für

g einge Auf
F P Auch ſei noch darauf
Brockmanns Kalender für Tierhalter und Züchter für das Jahr
1911, welcher eine Menge von Anregung und Belehrung bietet,
bereits erſchienen iſt. Wir legen es jedem Intereſſenten nahe,
ſich dieſes Büchlein kommen zu laſſen. Beide Schriften ver
ſendet die Fabrik zu Leipzig?Eutritzſch gratis.
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mit demMAGGIS Suppen Kreuzstern

hafteste Fleischbrühsüuppe.

Man verlange jedoch ausdrücklich
MAGGIs Suppen-

vorzügliche Dienste. Nach wie vor
e kostet ein Würtel für 23 Teller [0 Ptg.,

ind Sie schmecken, nur mit Wasser wenige
Minuten gekocht, ebenso kräftig wie die beste nahr-

in Axiem bei

werden.
Unter anderem gelangen zum Verkauf:

Holz Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Thiergarten ſollen aus dem

Einſchlag des Wirtſchaftsjahres 1909/10
am Dienstag den 13. Dezember 1910

vormittags 10 Uhr

Tauben (eingefangen).
Des weiteren 5 Ackerwagen,

im Gaſthof zum Waldſchlößchen in Annaburg verſteigert werden gehörigen Gegenſtände
Schutzbezirk Heidemühle. Jagen 43 1 rm kiefern Knüppel.

Jagen 9, 19, 21, 32, 38, 37, 38,

S Pferde, darunter 1 ſchwerer Ajähr. Fuchswallach, 1 ſchwerer
Sjähr. Wallach, 1 ſchwarze 7jähr. Stute (tragend), 2 ſchwere Hfjähr.,
ein 10jähr. und 1 älteres Arbeitspferd, ſowie jähr. ſchwarz Fohlen.

Ferner: 23 Stück Rindvieh, darunter 2 Kühe mit Kälber
(Z3 neumilchende), 3 hochtragende und 9 tragende Kühe, 1 Zuchtbulle
(Zjähr.), 1 kleiner Bulle, 3 Färſen, 1 Abſatzkalb.

Ferner: 15 Schweine, darunter 3 Zuchtſäue (eine tragend),
3 große Futterſchweine, 4 fette Schweine, 5 Läufer, 4 Ferkel

Ein großer Poſten Hühner, Puten und Gänſe, ſowie ca. 300 Stück

1 halbverdeckter Kutſchwagen,
1 Drillmaſchine, 1 Getreidemäher, 1 Grasmäher, 1 Kultivator, hoch
ſtehende Dreſchmaſchine mit Göpel, alles in gutem Zuſtande, 1 neue
Rapsplane, div. gute Kutſch u. Ackergeſchirre, Pflüge, Eggen, Walzen,
1 Poſten trockene Pappelbretter, ſowie noch viele zur Landwirtſchaft

Ferner Zirka 300 Ztr. gutes Kleeheu, zirka 600 gutes Elbhen,
zirka 7— 800 Zkr. Stroh, zirka 800 Ztr. Kartoffeln, zirka 600 Ztr.

Große Vieh u. Inventar Anton n
Prettin

Bahnſtation: Hohndorf--Prettin, ſowie Pretzſch.
Dienstag den 6. Dezember, von vorm. 10 Uhr an
ſoll auf dem früher Richard Schmidt'ſchen Beſitztum das geſamte Bürgergarken.
lebende und tote Wirtſchafts Jnventar öffentlich meiſtbietend veräußert F

Der Verkauf des Viehes beginnt um 12 Uhr mittags.

m Kirmes m
freundlichſt ein

Reinh. Gaſſe.

Der für Donnerstag den
1. Dezbr. angekündigte Konzert
und Vortrags- Abend findet

nicht ſtatt.

berg
das selbsttätige

Waschmittei
gibt blendend welsse Wäsche
praktlisch, billig grösste
Schonung, UVoschädlichkelt

xrarantlert.Schutzbezirk Frauenhorſt.
49, 53, 55 158 rm kief. Knüppel.

Schutzbezirk Zſchernick. Jagen 57, 59 Arm kief. Knüppel.
Jagen 62, 63, 72, 78, 87 54 rm kief. Reiſig 1. Kl.

Schutzbezirk Arnsneſta. Jagen 83 109 rm kiefern Scheit.
Jagen 65 2 rm kief. Knüppel.

Schutzbezirk Meuſelko. Jagen 133 1 rm kief. Knüppel. ſtSchutzbezirk Thiergarten. Jagen 136 2 rm kief. Knüppel. Eine weiße Boa re Zöpfe, Haarunkerlagen,

äudi Abzugeben gegen Belohnung bei p ückGecGGÖOSNtIHIKet,GGGO, G Ein anſtändiges en etc.W 8 d und e n äd el en Frau Lehmann, Auerbach. „Puppenperrit

ä ö i i el 1 1 tger den Danſe nicht r für einen beſſeren Haushalt nach Geſinde-Dienſtbücher Otto Bär, Friſeurgeſchäft.
ben werden. Wittenberg zum 1. Jan. geſucht. ſind zu haben in der NB. Zahle hohe Preiſe für ausd Guſtav Dubro. Näheres bei R. Hilpert. Buchdruckerei Herm. Steinbeiß. gekämmtes Haar.

Henkel Co., Düsseldort
auch Fabrſkanten von

Henkel s
Rüben, ſowie einen großen Poſten Stalldünger.

Der Reſtverkauf der Aecker und Wieſen, des Stamm-
hofes ſindet nach Schluß, ſowie während der Auktion ſtatt.

Die Besitzer. Bleich- Soda

Selbſtgeröſtete

S Kaffee
in allen Preislagen

empfiehlt J. G. Fritzsche-



Konsum- Produktiv-, Spar- und Bauverein
tn Annaburg u. Vms. E. G. m. b. B.
Unſeren werten Mitgliedern zur geſt. Kenntnis, daß Dienstag

den 6. und Mittwoch den 7. Dezember die LAnszahlnng der
4prozentigen Dividende und des 5prozentigen Sparrabatts
t aee zur Auszahlung gelangen insgeſamt I 589,84 Mark.

Der Vorstand
An Kinder unker 14 Jahren wird kein Geld ausgezahlt

Die größte Auswahl in
Wasoh- un Wringmasehinen,

Mäsohemangeln

iit nur bewährten Fabrikaten
finden Sie bei

Oscar Steiner,
Wittenberg, Markt 5.

Nähmaſchinen- und Fahrrad
e

NB.

W e Panick, nm ger
Jeſſen, Annaburg, Herzberg, Schönewalde.

Sehr großes Lager in Taschen-Uhren
für Herren und Damen in Gold, Silber, Nickel und Stahl, von den

einfachſten bis zu den feinſten Präziſtonswerken.

Durch größten Umſatz billigſte Preiſe.
3jährige reelle Garantie Bei Barzahlung 5 Rabatt.

lS Eigene Reparatur Werkstätten.

r ausgezeichnetes Wissen. ihre sigere, einträg-
ehe Lebensstelung einzig dem Studium 9

3 Gymnasium. 5. Das Real-
7. Das Abiturienten Examen
Die Handelssehule. 10. Die

Freiwilligen- Prüfung.
Studienanstalt.

gymnasium. 6. Die Oberrealse
8. Die höhere Mädehenseh
Mittelschullehrerprüfung
12. Der Präparand. 13,

Lehrerinnen- hErfolge u Sammlung von Bank und An ennungs-
sobreiheg Koetenlos. Ansicehtssendungen dereit-

willigst. Kleine Teilzahlungen.
Bonness Hachfeld, Verlagsbuchhandl., Potsdam s

W. S A. Pamiela, Uhrmacher,Aunaburg, Jeſſen, Herzberg, ESchonewalde

Deht Rathenower Brillen und Pincenez
mit und ohne Einfaſſung, in Gold, Double, Nickel, Stahl und Kautſchuck.

Bade, Fenſter und Zimmer-Thermometer.
Barometer, Perspektive.

nach ärztlicher Verordnung werden ſchnell und genau
Anxerguſer nach Vorſchrift geliefert.

Montag den 5. Dezember
von vorm. 9 Uhr ab

findet im Gaſthofe zur „Wein-

Probewa ſchen
mit der neuen Waſchmaſchine

rinnenſtatt. Die Maſchine findet ihren
Platz im Keſſel und können je nach
Größe desſelben 8 30 Hemden in
15 Minuten gewaſchen werden.

Intereſſenten ſind hierdurch höf
lichſt eingeladen.

Preis der Maſchine 1820 Mk

veranſtaltet am

Nach dem Cheater:
Programme ſind zu haben:

Platz 75 Pfg., 2. Platz 50 Pfg.

Mohltätigheits-Vorstelluny!
Der Gabelsberger'ſche Stenographen Verein Annaburg

Sonntag den 4. Dezember er., abends 8 Uhr
in Saale des Herrn Däumichen (Goldener Ring) einen

Konzert und Theater-Abend,deſſen Reinertrag den hieſigen Frauenvexeinen zur weiteren

Verwendung für wohltätige Zwecke überwieſen wird.
Tanzkränzchen.
Sperrſitz, nummeriert, 1.00 Mk.,
bei Herrn Konrad Müller und

in Goldenen Ring und am Tage der Veranſtaltung bis 8 Uhr
abends im Goldenen a 30 abends an der Kaſſe

Pflangenbutter-
Margarine braäunt beim

Braten mit lieblichem
Butterduft, spritzt nicht

aus der Pfanne und ist
Vesentlich billiger

als Molkerei-

Tonnöhren, Ferkeltröge,
Krippenschaten,

Schweinetröge, Wassen-
stäncdien u. Pökelfässer,
aus Ton fein glaſiert, ſehr reinlich
und dauernd haltbar, empfiehlt frei
Haus billigſt. Beſtellungen erbitte
durch Poſtkarte.

Adolf Weitcholt, Prettin.

Aufang nächſter Woche
frisohe grüng Heringe
bei

Sir können Geld ſparen,
wenn Sie in Jhrer Küche

verbrauchen. „Nährwohl“ iſt ein
Erſatz für den teuren Käffee, eine
Miſchung von beſten gemahlenen
Kaffeebohnen init guten nährreichen
Vegetabilien und wird genau ſo zu
bereitet, wie echter Kaffee

„Nährwohl“ koſtet das Pfd.
nur W W und iſt zu haben bei

G. eJ.

H. Müller Mikhlenſtr. a

Ein interessantes

Wachstum

Umſa
und

Dieſes Bild zeigt in genauen Maßen die enorme
Steigerung von PRLMIN (Phanzenfett)
HLMONA (Phanzgen-Butter-Margarine) in

Deutſchland innerhalb der letzten 7 Jabre. Einſtarkerer Beweis für das Bedürfnis nach P
und PALMONKH und für die Beltebtheit unſerer

Produkte iſt kaum denkbar.

H. SCHLINCK ehe G.

echte Wo
Stärkeflecke unmöglich.

in die Gewebefaſern, ein Aufliegen
der Stärke daher gänzlich aus-
geſchloſſen. Kochſtärke „Jſolde“
gibt den Sachen eine neue Appretur.

Zu haben bei:
O. Schwarze, Drsgenhdlg.

Visſtenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Gotthold Briketts

und Grude-Koks
empfiehlt zu billigſten Preiſen

B. Grimm
Torgauerſtr. 47.

Daſelbſt werden auch ſchöne
blaßrote Speiſekartoffeln

à Zentner 2,50 Mk.

und Stroh verkauft.
Geſchälten

Gifthafer,
ſtärkſtes Gift zur Vertilgung der

u Feldmäuſe.
Verträgt fede Witterung, leidet we
der durch Näſſe noch durch Trocken
heit. Jn jeder Quantkäkit zu haben.

e S eScbahian Schimmeyet, Annahurg

e empfiehlt in großer Auswahl SHerren-Weſten, Tiſch und Hommo Handtücher, SDbraune und blaue den Decken, Tiſchtücher,
S Bwaltzacen, Sophaſchoner, Servietten,
a Zravenfäcchen, Wachstuche, Bettzeuge, 9

Rormal Hemden Velour und Hem FJnletts, S
S und Beinkleider den Barchende, Schürzen, Sf. Herren u. Damen, weiße und bunte Horſetts, e

Kinder-Trikots, r da Hoſenträger, eHerren u. HKnaben- men und Kinder, Häkelgarne,
Sweater, Unterröcke, Chemiſetts, S

c Untertaillen, Rockſtoſfe, Manſchetten, h
5 und e e Kragen, Schlipſe, eaillentücher, Handſchuhe, Mützen, Kapotten,
9 Kopf Fichus, ſeideneund wollene Regenſchirme,

h Chenilletücher, Halstücher, Läuferſtoſſe, Gc Betttücher, Hleiderſtoſfe in HnabenAnzüge, c
c Schlafdecken, Wolle u. Halbwolle, Strickwolle c2 Bettdecken, Bluſenſtoſſe, in allen Preislagen. c

S

Seegeggeggnegegeggege o eeggeggeſggegegges
e Apotheke Annaburg.

Durch Kochen erzielte dünnflüſſige, C591
waſſerklare Löſung der Stärke, dringt

„Luiſe“Halbſteine

Solinhals Erlrnngen
hält vorrätig die Wuchdruckerei.

San en V vretn,

e den I. Dezbr.Abends s UMonats Verſammlun bung
in Vereinslokal bei Hrn. un

Diumeken. Der Vorſtand.

Hotel Boldener Anber.
Donnerstag den I. Dezbr.

e 7a Mirmes.
Reichhaltge Speiſekarte

Es ladet freundlichſt ein

C. Müller.

Heute Nacht entſchlief ſanft
nach läugerem, ſchweren Lei
den unſer guter Vater, Schwie-
ger und Großvater

der Auszugslitfuner
Gotklieb Lrhmann

im Alter von 71 Jahren. Dies
zeigt namens der trauernden
Hinterbliebenen tiefbetrübt an

Guſtav Lehmann.
Annaburg, 30. Nov. 1910.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend nachm. 3 Uhr ſtatt.

Redaktion. Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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